
Vorwort.
——

Verschiedene Umstände sind zusammengetroffen, die mich veranlaßt haben, das
von mir vor zwolf Jahren herausgegebene und eibem in zahlreichen Auflagen ver
breitete Volksschullesebuch für die Oberstufe in neuer Bearbeitung und in
neuem Gewande, sowie in Folge dessen auch unter einem adan ue erscheinen
zu lassen.

Zunächst hat mir der wiederum in Aussicht genommene Umguß sümuiSteredtypplatten die längst gewünschte Gelegenhen geboten, die anze Reihe der
Lesestücke in Rücksicht auf den Zweck des Buches nochmals einer n Re
vision zu unterziehen und insbesondre diejenigen unter ihnen, welche nach Inhalt
und Form sich entschieden mehr für die Mileltufe eignen, die ich auch von vorne
herein dem Lesebuche für Mittelllassen zugewiesen haben würde, wenn dessen
Herausgabe in meinem anfänglichen Plane gelegen hätte, (wie z. B. die Hey schen
Festgedichte und mehrere Fabeln) mit pihen n vertauschen, die dem Standpunkte
der Oberklasse in vollkommnerem Maße entsprechen.

Sodann habe ich geglaubt, der von dem Herrn Verleger schon bei dem erst—
maligen Erscheinen des Kinderfreundes ausgesproenen auf Beseitigung alles Klein
nn hingerichteten srdenn nachdem dieselbe im Laufe der Jahre von den
verschiedensten Seiten hier wiederholt worden ist und von ärztlichen wie pädagogt
schen Gesichtspunkten aus die energischste Vertretung gefunden hat, nachkommen,
dürch das ganze Buch hindurch nur große deutlich erkennbare Lettern
anwenden ünd durch diese, sowie durch gutes, weißes Papier den Augen der Kinder
die möglichste Schonung angedeihen lassen zu sollen.

Es haben ferner die großen Ereignisse der jüngst verflossenen Jahre eine
durchgreifende Umänderung deß ganzen, dem Blerlande ewidmeten Ab—
schniltes nothwendig gemacht und eine Fassung desselben ee welche den
Blick aus dem n Kreise, für den das Buch ursprünglich bestimmt war, auf
das zu alter Herrlichleit neu erbluhende i lenkt, die gewaltigen Errungen
schaften unserer Siege in dem gefammten; exte sich wiederspie geln läßt und
somit die eine allzudürstige Aushülfe gewährenden Separat-Aunhaänge, wie ich
solche zu verschiedenen Zeiten habe erscheinen lassen, überflüssig macht

Endlich aber bin ich durch die in den „Allgemeinen Bestimmungen“
vom 15. October v. J. gestellten Anforderungen an das Lesebuch, sowie an den
in der Volksschule zu ertheilenden Realunterricht und die für den
selben zu verwendenden Lehrmittel erinnert worden, die früher lediglich im
Interesse dieses Unterrichtsgebietes aufgenommenen übersichtlichen, hier und da ans
Tabellarische streifenden Darstelungen fallen zu lassen und unter den nach der er
wähnten Seite hin gänzlich umgestalteten Verhältnissen den Inhalt dieser Nummern
dem naturkundlichen Lernbuche uzuweisen.

Daß mit den hier angedeuteten Umänderungen verschiedener Art, namentlich
mit der Entfernung der Petitschrift eine ansehnliche Vermehrung der Bogenßahl
und demnach auch, zumal bei den neuerdings in außerordentlichem 3Herstellungskosten eine Erhöhung des Preises verbunden sein musse, habe ich
mir nicht verhehlen können. Indessen bin bemüht gewesen, die neweiterung auf das geringste Maß zuruchzuführen. Zu dem Ende habe ich in me reren
durch ein * bezeichneten Stucken Ablürzungen vorgenommen und Unbedemenderes
ausgeschieden; auch bin ich, zu meinem lebhaften Bedauern, genvthigt
gewesen, eine größere Anzahl von Gedichten in fortlaufenden Zeilen absetzen u
lassen, so jedoch, daß der Regel nach die Anfänge der Verse durch vorausgehende
breitere Spatien markirt worden find. Außerdem aber habe ich un mannig
fachen Bedürfnissen gerecht zu werden und Jedem Gelegenheit zu bieten sichauf
Dasjenige zu beschränken, was den vorandenen —Q—qooo ent
spricht, für angemessen erachtet. das Bub in mehnreren wan ubeene—


